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Kulinarik-Events mit dem gewissen Extra
Workshops mit spannenden Informationen oder Aktionen

REGION. Bei den Veran-
staltungen von „Querbeet
Kulinarik“ der Energiever-
sorgungMittelrhein AG (evm)
geht es immer um mehr, als
nur um den puren Genuss.
Die Workshops werden mit
spannenden Informationen
oder Aktionen angereichert
und so zu einem ganz beson-
deren Erlebnis.

Am 12. Oktober findet unter
der Leitung von Ingo Hilger
ein kombinierter Koch- und
Fotokurs statt. Die Food Fo-
tografie lässt sich in zwei ver-
schiedene Bereiche einteilen:
Die gewerbliche Produktfo-
tografie, bei denen viel ge-

trickst und manipuliert wer-
den muss und die stimmungs-
volle Fotografie (Mood-Foto-
grafie) von ganz unverfälsch-
ten und somit „essbaren“ Ge-
richten. Da hier nicht nur Fo-
tos gemacht, sondern vor al-

lem auch köstliche Gerichte
genossen werden sollen, be-
schäftigen wir uns mit der
stimmungsvollen Fotografie.
Alle Gerichte, die fotografiert
werden, werden dabei selbst
zubereitet. Die Fotos werden

mit dem eigenen Gerät auf-
genommen – egal, ob mit ei-
ner Spiegelreflexkamera oder
ganz einfach mit dem Smart-
phone – Ingo Hilger hat für je-
des Gerät die passenden Tipps
und Tricks.
Stefan Preker und Rainer
Pappert entführen uns am 27.
Oktober in die Welt der Öle.
Neben einem Vortrag zu den
vielseitigen Verwendungs-
möglichkeiten von frisch ge-
pressten Ölen und ihren er-
staunlichen, heilsamen Eigen-
schaften, wird ein Leinsaat-Öl
direkt vor Ort hergestellt. Ins-
gesamt stehen 24 verschiede-
ne Öle zur Verkostung bereit.
Mit den unterschiedlichen

Ölen werden außerdem abso-
lute Köstlichkeiten und Gau-
menfreuden zubereitet. Mit
hochwertigen und außerge-
wöhnlichen Produkten wird
der Abend so ein rundum ge-
nussvolles Erlebnis! -red-

M Tickets und weitere Infos
gibt es auf www.querbeet.live.
Mit dem Entdecker-Bonus er-
halten evm Kunden Rabatt.
(Corona-Hinweis: Die Veran-
staltungsteilnahme ist generell
nur geimpft, genesen oder ge-
testet möglich. Die Veranstal-
tungen finden selbstverständ-
lich unter Berücksichtigung der
jeweils aktuellen Hygiene- und
Abstandsregeln statt.)

Mit Stefan Preker kann man die Welt der Öle entdecken.
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Die Gemischte Kommission
-von Joachim Hennig-

REGION. Als der französi-
sche Oberbefehlshaber in
Deutschland General Pi-
erre-Marie Koenig (1898-
1970) am 30. August 1946
die Ordonnance No. 57 er-
lassen hatte, ging alles
schnell, geradezu rasend
schnell. Offenbar wollten
die Franzosen nicht weiter
das Schlusslicht bei der
Staatenbildung in den Be-
satzungszonen sein. Denn
nachdem die Sowjetische
Militär-Administration be-
reits im Juli 1945 elf „Deut-
sche Verwaltungen“ für die
gesamte Ostzone errichtet
hatte, waren die anderen
Westalliierten aktiv gewor-
den. Im September 1945
hatte die US-Militärregie-
rung die Bildung der Län-
der Bayern, (Groß-)Hessen
und Württemberg-Baden
proklamiert. Und eine Wo-
che vor den Franzosen
löste die britische Militär-
regierung die Provinzen
des ehemaligen Landes
Preußen auf und erklärte
ihre Neubildung als Län-
der der britischen Zone
(Niedersachsen, Nord-
rhein-Westfalen und
Schleswig-Holstein). Da
wurde es für die Franzo-
sen höchste Zeit.

Bereits vier Tage nach der
Ordonnance No. 57, am 3.
September 1946, lud der
französische Gouverneur
Claude Hettier de Boislam-
bert (1906-1986) die Spit-
zen der deutschen Verwal-
tung zu einer Besprechung
nach Koblenz ein. Boislam-

bert war im Zweiten Welt-
krieg französischer Wider-
standskämpfer und Weg-
gefährte von General
Charles de Gaulle (1890-
1970) gewesen. Am 1. De-
zember 1945 wurde er als
Chef der Délégation Su-
périeure, und damit als
Gouverneur für die ehema-
ligen preußischen Regie-
rungsbezirke Trier und
Koblenz eingesetzt, die ab
Anfang Januar 1946 das für
kurze Zeit bestehende
Oberpräsidium Rheinland-
Hessen-Nassau bildeten.
Boislambert hatte nicht nur
zu der Besprechung ein-
geladen, sondern leitete sie
auch. Anwesend war von
französischer Seite zudem
der Gouverneur für das vo-
rübergehend neu gebildete
Oberregierungspräsidium
Hessen-Pfalz, André Bro-
zen-Faverau. Er war Bois-
lamberts Vertreter bei dem
Treffen, trat aber nicht sehr
in Erscheinung.
Die weiteren zwölf Teilneh-
mer der Besprechung am 3.
September 1946 waren
deutsche Verwaltungsleute.
Diese Männer – Frauen gab
es keine – stammten alle-
samt aus den beiden kürz-
lich gebildeten Verwal-
tungseinheiten, dem Ober-
präsidium Rheinland-Hes-
sen-Nassau im Norden mit
Sitz in Koblenz und dem
Oberregierungspräsidium
Hessen-Pfalz im Süden mit
Sitz in Neustadt.
Für die regionale Gewich-
tung bei dem Treffen war
schon bezeichnend, dass
Gouverneur Boislambert
von der Délégation Supér-

ieure mit Sitz in Bad Ems
eingeladen und die Leitung
hatte – und nicht Gouver-
neur Broven-Favereau aus
der Pfalz – und dass Kob-
lenz der Tagungsort war.
Diese Präferenz für den
Nordteil des rhein-pfälzi-
schen Landes setzte sich
bei den zu der Bespre-
chung eingeladenen Ver-
waltungsspitzen fort.
Jedenfalls sieben Teilneh-

mer kamen aus dem Nor-
den. Das waren der Ober-
präsident der Provinz
Rheinland-Hessen-Nassau
Dr. Wilhelm Boden (CDU),
der Regierungspräsident
von Trier Wilhelm Steinlein
(CDU) und der Regierungs-
präsident des aus den vier
rechtsrheinischen nassaui-
schen Kreisen gebildeten
Regierungsbezirks Monta-
baur Peter Altmeier (CDU),

sowie die Präsidialdirekto-
ren („kleine Minister“) des
Oberpräsidiums Rheinland-
Hessen-Nassau Dr. Hans
Becker (SPD), Willi Gräfe
(KPD), Dr. Johann Rick und
Karl Haupt (CDU). Weitere
Teilnehmer waren der
Oberregierungspräsident
von Hessen-Pfalz Otto Ei-
chenlaub (CDU) und der
Regierungspräsident von
Mainz Jakob Steffan (SPD).

Aus diesen zwölf Personen
wurde die schon in der Or-
donnance No. 57 erwähnte
Gemischte Kommission
gebildet. Sie hatte vor allem
die Aufgabe, einen Vorent-
wurf für eine Landesverfas-
sung zu erarbeiten. Außer-
dem sollte sie in der Über-
gangszeit bis zur Wahl der
Beratenden Landesverfas-
sung und der Ernennung
der Vorläufigen Landesre-
gierung das Zusammen-
wachsen der Verwaltungs-
bezirke Rheinland-Hessen-
Nassau und Hessen-Pfalz
zu einem gemeinsamen
rheinland-pfälzischen Staat
voranbringen.
Die Gemischte Kommission
konstituierte sich am 12.
September 1946 in Mainz.
Zu ihrem Vorsitzenden wur-
de Oberpräsident von
Rheinland-Hessen-Nassau
Dr. Wilhelm Boden ernannt,
sein Stellvertreter war
Oberregierungspräsident
von Hessen-Pfalz Otto Ei-
chenlaub. Zugleich verkün-
dete Gouverneur Hettier de
Boislambert die Herauslö-
sung des Regierungsbe-
zirks Rheinhessen aus dem
Oberregierungspräsidium
Hessen-Pfalz und dessen
Unterstellung unter das
Oberpräsidium Rheinland-
Hessen-Nassau. Beides war
eine weitere Stärkung des
Nordens. Damit war die
Verwaltungseinheit in der
Pfalz praktisch nur noch ei-
ne Mittelbehörde. Dement-
sprechend schwächer wur-
de auch die Position des
französischen Gouverneurs
Brozen-Favereau und die
Position Boislamberts im

Norden wurde stärker. Het-
tier de Boislambert avan-
cierte zum Landesgouver-
neur („Délégue générale“).
Zentrale Persönlichkeit für
die Staats- und Verwal-
tungsseite wurde damit Dr.
Wilhelm Boden (1890-
1961). Nach dem Krieg war
er Landrat des Kreises Al-
tenkirchen, Regierungsprä-
sident in Koblenz und
Oberpräsident der Provinz
Rheinland-Hessen-Nassau
geworden. Diese Positionen
nahm er mit Sachverstand
und Erfolg wahr, hatte er
sich doch schon in der Wei-
marer Republik bewährt.
Nach seinem Studium der
Rechtswissenschaften und
seiner Promotion war er von
1919 bis 1933 Landrat in
Altenkirchen gewesen, Mit-
glied der Zentrumspartei,
Mitglied des Rheinischen
Provinziallandtages, des
Preußischen Staatsrats und
Abgeordneter im preußi-
schen Landtag. Nach Ver-
lust seiner Mandate und
seiner Entlassung als Land-
rat im November 1933 erlitt
er längere Zeit persönliche
Schikanen und Verfolgung.

Ein halbes Jahr saß er we-
gen haltloser Vorwürfe im
Wittlicher Gefängnis ein.
Später hatte er verschiede-
ne nichtstaatliche Positio-
nen inne.
Um ihre Hauptaufgaben ef-
fizient lösen zu können, bil-
dete die Gemischte Kom-
mission zwei Ausschüsse:
einen Verfassungsaus-
schuss zur Erarbeitung ei-
nes Verfassungsentwurfs
und einen Verwaltungsaus-
schuss zur Einrichtung der
künftigen Landesbehörden.
Der Verwaltungsausschuss
nahm für die Verwaltungs-
organisation keine wesent-
lichen Änderungen vor. Die
Abschaffung der Oberprä-
sidialbehörden in Koblenz
und in Neustadt war eine lo-
gische Folge einer für das
gesamte neue Land zu bil-
denden Landesregierung.
Auf der mittleren Ebene
sollte es bei den Regie-
rungsbezirken, Koblenz,
Trier, Montabaur, Rhein-
hessen und Pfalz bleiben.
Viel mehr Arbeit lag vor dem
zweiten, dem Verfassungs-
ausschuss der Gemischten
Kommission.

Der französische Gouverneur Claude Hettier de Boislambert und der deutsche Prä-
sident (Oberpräsident und spätere Ministerpräsident) Dr. Wilhelm Boden.
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